Bierteljähriger Abonnementspreitz 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertlonsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zelle in Petitſchriſt 

1% Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Unftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. i 


Itilung. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 9. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pCt. Rente eröffnete 
zu 64, ſtieg auf das an der Börſe zirkulfrende Gerücht, daß Rußland durch 
die Vermittelung Preußens Friedensvorſchläge habe machen laſſen, auf 64, 75, 
und ſchloß feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 86%, von 
Mittags 1 Uhr 86% gemeldet. Die e Conſolsnotirungen blieben 
aber ohne Wirkung 1 0 die Börſe. — chluß⸗Courſe: IpGt, Rente 
64, 60. 4, pt. Rente 90, 10. ZpCt. Spanier 31%. 1pGt. Spanier 19%. 
Silber Anleihe 81. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 740, Eredit⸗Mobi⸗ 
lier⸗Aktien 1175. 

London, 9. Oktober, Nachmittags 5%, Uhr. 
86% und ſchloſſen bei geringem Geſchaft zur Notiz. Die Bank hat bedeu⸗ 
tend Conſols verkaufen laſſen. — In Liverpool wegen Feſttags kein Markt. 
e e 1 ee N ni: ee 

inier 831,, 5pCt. Ruſſen 96. pCt. Ruſſen 86. Hamburg 3 Monat 
13 Mrk. 10 Sh. Wien 11. Fl. 20 Kr.“ M * « 

Wien, 9. Oktober, Nachmittags — Uhr, — Schluß⸗Courſe: Sil⸗ 
ber⸗Uknleihe 85. pCt. 8 74. Apt. Metalliques 65%. 
Dank ⸗ Aktien 1063. Nordbahn 199%. 1830er Looſe 119, 1834er Looſe 
vor Nationale Anlehen 78. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien — Lon⸗ 
Silben — Augsburg 113. Hamburg 82¼. Paris 131%. Gold 18, 

* — 


leihe 109, 
— Friedri 


Conſols eröffneten zu 


371. Bad v t eſſ. Looſe 
4 Badifche Looſe 43%, 5pGt. Metalliques 65. 46068 etalliques 
1 1854er Looſe 844. Oeſterr. National-Anlehen 0 Oeſterr.⸗Fran⸗ 
zöſiſche Staats ⸗Eiſ.⸗Aktien 170. Beſterreichiſche Bank-Antheile 1104. 
Amſterdam, 9, Oktober, Nachmittags 4 uhr. Gedrückte Stim⸗ 
mung bet lebhaftem Umſatz. — Schluß⸗Courſe: 5p t. TE 
Nat: Anl, 66%. Spt. Metall,Litt.B.73%. 5p st. Metall. 62 5 2), pCt. 
Metall. 3174 IpCt. Spanier 19. ZpCt. Spanier 31%. HpCt. Stieglitz 
79%. Apt. ee Apt. Polen —. Mexikaner 20/8. Londo⸗ 
ner Wechſel, kurz 11,83. Wiener Wechſel —. Hamburger Wechſel, kurz 
35% Be Wechſel —. Holländiſche Integrale 63 ½. 
amburg, 9. Oktober, Nachm. are 4½pCt. Staats: Anl, 
100. Preußiſche Looſe 105%, Oeſterrei iſche Looſe 100. 3pCt. Spanier 
29 J, Brf. 1p6t, Spanier 18%. Engliſch⸗ruſſiſche 5pGt. Anleihe —. 
Berlin⸗Hamburger 112. Köln⸗Mindener 158. Mecklenburger 60. Magde⸗ 
burg⸗ Wittenberge 46. Berlin⸗Hamburg 1. Prior, 101% Br. Köln⸗Min⸗ 
* 3. Prior. 92% Br. Diskonto 54 —5½ pCt. London lang 13 Mt 
13 Met. not., 13 Mrk, 3% Sh. bez. London kurz 13 Mrk. 5% Sh. not., 
Ger 6% Sh. bez. Amſterdam 36,00, Wien 8576. 
reidemarkt, Weizen und Roggen 746 Oel ſehr flau, pro Oktob. 


mend 2 Mai 35% Br. Kaffee ruhig. Zink 10,000 Gtr. loco und ſchwim⸗ 
„ . 


ä — ——⁴6'e rv. ñ— 
Vom Kriegsſchauplatze. 


G [Auszug aus dem durch den General⸗Adjutanten Fürſten 
ortſchakoff eingereichten Journal der Kriegs⸗ Operationen 
1 4. bis zum 11.2 September.] Im Laufe des 2. und 3. Sep⸗ 
ember führte der Feind, der die Südſeite von Sebaſtopol beſetzt hat, Ar⸗ 
beiten aus zur Auffü rung von Batterien neben dem vormaligen Georgen⸗ 
Pulverkekler, auf der Pauls⸗Landſpitze, beim Laboratorium und bei der 
Batterie Nr. 8. Die Nothwendigkeit, Materialien für dieſe Arbeiten vom 
Sapun⸗Berge herzuſchaffen, erſchwerte den Gang derſelben. — Vom 5. Sep: 
tember begann der Feind Raketen in der Richtung zur Malakoff⸗ Batterie 
und auf das nördliche Fort zu werfen; im Laufe der 24 Stunden vom 
auf den 7. September warf er auf die Nordfeite, von dem rechten Ab: 
hang des Malakoff 250 Raketen und von der Nikoläi⸗Batterie 40 Bomben; 
am 7, wurde die Kanonade ſtärker; allein im Ganzen hat uns das Feuer 
des Feindes wenig Schaden verurſacht, wiewohl ſeit dem 10. September ge⸗ 
en die Nordſeite aus Mörſern agirt wird, die in den Schluchten Uſchakoff, 
pollon und Kilen und auf dem Katharinenplatze aufgeſtellt ſind. Unſer 
Verluſt an dieſen Tagen beſteht: an Getödteten: 1 Mann, Verwundeten: 1 
beroffizier und 8 Mann; Contuſionen erhielten 15 Mann. — Gegen die 
3 Flanke unſerer Vertheidigungs⸗Poſitionen begann der Feind ſeit dem 
„September bedeutende Streitkräfte um das Dorf Urkuſta zu konzentri⸗ 
ren, indem er zugleich Angriffe mit ziemlich zahlreichen Infanterie⸗Detache⸗ 
ments auf den Paß gegenüber dem Baidar⸗Thale ausführte: ſo marſchirte 
am 7. September fein liche Infanterie in 2 Kolonnen auf Uſenbaſchik und 
Kokkulus und beſetzte einen Theil des Bergrückens bis zum obengenannten 
Dorfe. Dieſe Bewegung ſollte, wie man annehmen muß, den Bau des We⸗ 
ges, der von Urkuſta aus eht, decken. Von dem Poſten an der Jaila mel⸗ 
en unſere Vorpoſten, daß der Gegner in ziemlich bedeutenden Streitmaſſen 
8 Südufer ſteht; abgeſonderte Haufen deſſelben ſtreifen in den umliegenden 
zorfern umher und plündern. Im Ganzen kann man nach Beobachtungen über 
die fsindL. Lager die Truppenzahl an der Sſchernajg auf 50—60,000 Mann len. 
nen ir September um 7 Uhr Morgens rückte der Feind in zwei Kolon⸗ 
Jäger⸗Re — 1 und Eni⸗Sſala, wurde aber dort von einer Kompagnie des 
Infanteri ⸗Regim Krementſchug und hier von einem Bataillon des Reſerve⸗ 
mit dieſem An 3 Smolensk weggedraͤngt und ind zurück. Gleichzeitig 
die afrikaniſchen zanternahmen zwei Bataillone feindlicher Infanterie und 
ſtehende Kette vom In einen Angriff auf das Dorf Kokkulus; die darin 
rück. Am Abend dere baterie-Regiment Smolensk ging nach Jandſhu zu⸗ 
beſetzt und in die Vertheitt, Tages wurde das Dorf Kokkulus wieder von uns 
ſetzte der Feind den gungs⸗Poſition gezogen. — Am 11. September 
gelang ihm unſere Seer des Weges am Paſſe fort, und es ger 
etwa 8 Bataillone feindlicher zu erreichen. Um 7 Uhr len rückten 
und nöthigten unfere Vorpoſt Infanterie von den Höhen von Uu enbaſchik 
ziehen. — Aus Genitſcheskez ſich auf das Dor Aitodor zurück zu 
der Feind wie früher auf der Ahedtet der General⸗Major Wrangel, daß 
und wann ſowohl Genitſchesk “a Bi gegenüber der Stadt fteht, und dann 
20. Auguft waren in Folge eines dreien ächftgelegenen Dörfer beſchießt; am 
des azowſchen Meeres ſo ſeicht eworden gen ſtarken Nordoſtwindes die * 
Ausnahme eines einpigen, geneigt waren, fl — * en 
ftieg die Zahl der vor Genitſchesk liegenden Dampffehiffe wieder auf 11. 
(ine Grpedition in den ima des Olek Ra 
dem Beiſpiel der Expedition in dus gzowſche Meer, ſoll eine mäch⸗ 
tige Flottenabtheilung in den Liman des Onieper ſich begeben 
oder in dieſem Augenblicke bereits begeben haben 25 
dort an jenem Punkte, wo der Bug und der Dnieper zu⸗ 
ſammenfließen und jenes Delta bilden, welches beide Slüfe mit 
dem ſchwarzen Meer verbindet, „Verſuche zu machen“. Die Heine 
Dafenftadt Otſchakoff ſoll das Kertſch dieſer Expedition werden. 
ieſes Städtchen iſt in der Geſchichte nicht unbekannt. Eine türkiſche 


Tagung hat hier im Feldzuge von 1788 den Ruſſen tapfern Wider. 


fand geleiſtet und erſt nach einer Belagerung von mehreren Monaten 
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Mittwoch den 10. Oktober 1855. 


gelang es Potemkin, in Otſchakoff als Eroberer einzuziehen. Der 
Liman des Dnieper iſt ungemein ſchmal, feine größte Breite beträgt 
zwei Seemeilen, und ſtellenweiſe ift er kaum eine halbe Meile breit, 
bei einer Länge von zwölf Meilen iſt dies kein glückliches Verhältniß 
für eine angreifende Flotte, um ſo weniger, als dieſes Delta während 
der Abſperrung des ſchwarzen Meeres den ſeemänniſchen Forſchungen 
fremder Marinen unzugänglich war. Nun befinden ſich die Allür— 
ten zwar im Beſitze einer von den Ruſſen entworfenen Karte, auf 
welcher die Sondirungen des Delta genau verzeichnet ſind, aber es 
bleibt immerhin eine Expedition, über deren Erfolg im Voraus kein 
Urtheil abgegeben werden kann. Der Punkt, das ſieht Jeder, der 
eine Karte zur Hand nimmt, iſt trefflich gewählt. Auf der einen 
Seite rechts führt der Weg hinauf nach dem vielbelobten Nikolajeff, 
auf der anderen Seite links beſpült der Dnieper die Gouvernements⸗ 
Hauptſtadt Cherſon, fo viel citirt wegen des bekannten Katharina⸗ 
ſchen Meilenzeigers: „Hier führt der Weg nach Byzanz!“ — Zudem 
geht längs des Liman eine ganz neugebaute Straße von Nikolajeff 
nach Perekop und bildet den rothen Faden, welcher der ruſſiſchen Krim⸗ 
Armee das ergänzende Kriegsmaterial aus den großen Depots zuführt. 
Wenn es den Flotten nur gelingt dieſe Straße zu ſperren, ſo iſt für 
fie in der Krim außerordentlich viel gewonnen. 

Das Gouvernement Cherſon, welches die Ruſſen um beinahe 
zehn Jahre ſpäter als die Krim der Pforte entriſſen haben (1792), ift 
bekanntlich ein viel weiteres Beſitzthum als das Gouvernement Taurien. 
Nichts iſt natürlicher, als daß die Alliirten dort ein Experiment ma⸗ 
chen wollen. Daß man ruſſiſcherſeits auf einen ſolchen Anſchlag ger 
faßt iſt, daß man Nikolajeff nicht vor jedem Angriff geſichert weiß, da⸗ 
für ſpricht der Umſtand, daß Kaiſer Alexander es für nöthig fand, ſich 
in eigener Perſon nach der bedrohten Provinz zu begeben und in Ni: 
kolajeff perſoͤnlich Anordnungen zu treffen. (Oſtd. Poſt.) 

Oſtſee. „Fil. Allmanna Tidning“ berichtet folgenden am 7. Sep: 
tember ſtattgehabten Vorfall: „Am Vormittage des 7. verfolgten zwei 
feindliche Kanonenboote zwei Kauffarteiſchiffe und ein Boot, welche mit 
Ladung nach Hangoͤby gingen. Die feindlichen Schaluppen liefen 
in die Scheeren ein und drangen bis zu einer Entfernung von 200 Sa⸗ 
ſchenen von dem Orte vor. Da wurden von dem Obſervationskorps 
auf Hangdudd 20 Scharfſchützen vom 1. Reſerve⸗Scharſſchützen⸗ 
Bataillon und 20. Koſaken vom 63. Donſchen Regiment abgeſandt, 
die ſich vor Hangöby aufſtellten. Mittags feuerten die Feinde gegen 
den Ort und die Schiffe und ſetzten 4 Ruderboote mit einer Beſatzung 
von 100 Mann aus, die aber von den Scharfſchützen am Landen ver⸗ 
hindert wurden und um 3 Uhr wieder in See gingen. Ruſſiſcherſeits 
wurde 1 Scharfſchütze verwundet.“ N 


Preufſ en. 


Berlin, 9. Okbr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Fürſten Otto Viktor von Schön⸗ 
burg: Waldenburg zu Waldenburg im Königreich Sachſen, den 
rothen Adler-⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen; und den Paſtor an der 
reformirten Gemeine zu Bochum, Licentiaten der Theologie Küper, 
zum Konſiſtorial⸗Rath und Mitgliede des Konſiſtoriums in Stettin, 
fo wie zum Superintendenten der deutſch-reformirten Synode in der 
Provinz Pommern zu ernennen. 

Berlin, 9. Oktbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Ein hier viel: 
fach verbreitetes Gerücht wegen plötzlicher Einſtellung des Ver⸗ 
kaufs der bei der Kavallerie und Artillerie überzählig 
gewordenen Pferde nebſt den daraus gezogenen Schlußfolgerungen 
entbehrt jedweder Begründung. — Der vor mehreren Jahren den 
Kammern vorgelegte Plan zu einer ſyſtematiſchen Vermehrung unſerer 
Kriegsmarine iſt bekanntlich in den letzten Jahren in ſeiner Aus⸗ 
führung durch die Ungunſt der Zeitverhältniſſe, welche eine Verwendung 
der dazu erforderlichen Geldmittel nicht geſtatteten, unterbrochen worden. 
Es heißt nun, daß, nachdem die Entwickelung der politiſchen Ereig⸗ 
niſſe einen Gang genommen hat, welcher die Beſorgniß wirderlegt, daß 
Preußen zu einer unmittelbaren Betheiligung an dem Kriege genöthigt 
fein könnte, die Ausführung des Planes nunmehr wieder in der Ab: 
ſicht liege, und wie man glaubt, dürfe die Verwendung des noch nicht 
verbrauchten Theiles der für die Kriegszwecke beſtimmten Anleihe zur 
Vermehrung der Kriegsmarine in der nächſten Kammerſeſſion vorge⸗ 
ſchlagen werden. — Die ſeit den letzten Jahren von unſerer Regierung 
mit Umſicht bewirkte Vermehrung der preuß. Konſulate hat 
bis jetzt faſt nur die allerdings einer konſulariſchen Vertretung in über⸗ 
wiegendem Maße bedürftigen Handelsplätze des Orients im Auge ge⸗ 
habt. Neuerdings wird auch an die Errichtung neuer Konſulate in 
Deutſchland gedacht. Unter Anderem ſollen Konſulate in mehreren 
ſüddeutſchen Handelsſtäadten errichtet werden. — Während unſere 
frühere Mittheilung über den Abſchluß eines neuen ruffi: 
ſchen Anlehens von verſchiedenen Seiten ihre Beſtätigung er⸗ 
halt, geht uns eine Nachricht zu, die wir wiedergeben, ohne die Ver⸗ 
antwortlichkeit dafür zu übernehmen. Derſelben zufolge hätte die ruf: 
ſiſche Regierung, um die zur entſchiedenen Fortſezung des Krieges er: 
forderlichen Gelder zu erhalten, den nordamerikaniſchen Fteiſtaa⸗ 
ten den Vorſchlag zur Abtretung der ruſſiſchen Beſitzun⸗ 
gen in Nordamerika für 40 Mill. Silberrubel gemacht, 
und gleichzeitig für den Fall des Abſchluſſes dieſes Geſchäfts eine 
Menge anderer Begünſtigungen für den nordamerikaniſchen Handel in 
Ausſicht geſtellt. Die Verhandlungen über dieſe wichtige Angelegen⸗ 
heit, ſo wird uns hinzugefügt, ſchwebten noch, und ſei es nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß dieſelben zum Abſchluß gediehen. Der bekannte 
ruſſiſche Hofbankier, Baron Alexander von Stieglitz, iſt einer uns zu⸗ 
gehenden Nachricht zufolge zum Wirklichen Staatsrath mit dem Prä⸗ 
kate Excellenz ernannt worden. — 
erneuernder Energie auftretenden Wünſche nach einer Reform der Wu: 
chergeſeze ſcheinen jetzt bei der Regierung zu neuer Erwägung die⸗ 
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ſer wichtigen Frage geführt zu haben. Als noch die Abſicht vorhan⸗ 
den war, ein Handelsgeſetzbuch für ganz Preußen zu codifieiren, ges 
hoͤrte dieſe Reformfrage zu denjenigen, deren Erledigung in dem nenen 
Handelsgeſetzbuche erfolgen ſollte. Bekanntlich iſt dieſer Plan inzwiſchen 
aufgegeben. Man hat ſich auf eine legislatoriſche Bearbeitung einzel: 
ner Zweige des Handelorechts beſchränkt, und es dürfte demnach jetzt 
eine Modifikation der betreffenden geſetzlichen Vorſchriften eintreten, 
wenn dieſelbe nicht, von den prinzipiellen Bedenken abgeſehen, die 
immer noch eine einflußreiche Vertretung haben, an der formel⸗ 
len Rückſicht ein Hinderniß fände, daß ſie nicht ohne eine Ab⸗ 
änderung des Strfageſetzbuches ausführbar ſein würde. — Das Fal⸗ 
liſſement des londoner Hauſes Delisle, Janvrin und Comp, 
welches wir vor einigen Tagen meldeten, ſcheint nach Briefen, die aus 
London hier eingetroffen ſind, einen günſtigeren Verlauf zu nehmen, 
als man erwartet hatte. Die Falliten haben an ſämmtliche Gläubiger 
ein Circular erlaſſen, in welchem ſie den Zuſtand des Geldmarktes und 
die plötzlich eingetretene Erſchwerung des Bank⸗Kredits als die alleinige 
Urſache ihrer Zahlungs⸗Einſtellung und dieſe als einen durch die Wahr⸗ 
nehmung der Intereſſen der Gläubiger ſelbſt gebotenen Schritt bezeich⸗ 
nen. Sie geben zugleich die Erklärung, daß alle bei ihnen niederge⸗ 
legten Depots ſich unverſehrt und in vollkommener e 


[Die Sundzoll-⸗Augelegenheit.] Die von mehreren Seiten 
gemachte Mittheilung, daß zur Regelung der Sundzoll-Angele⸗ 
genheit die Berufung einer aus Bevollmächtigten der betheiligten 
Staaten zu bildenden Konferenz bevorſtehe, können wir nach eingezo⸗ 
genen Erkundigungen beſtätigen und dahin ergänzen, daß nach der von 
der königl. däniſchen Regierung an die betheiligten Staaten gerichteten 
Zuſchrift der Zuſammentritt der Konferenz: Bevollmächtigten und der 
Beginn der Verhandlungen für die zweite Hälfte des November d. J. 
in Ausſicht genommen worden iſt. (Zeit.) 


Dagegen ſchreibt das C. B. Die von der „Oſtſee⸗Zeitung“ ge⸗ 
brachte Mittheilung, daß es im Werke ſei, die Sund zoll⸗Angelegenheit 
auf einem europäiſchen Kongreſſe zu reguliren, entbehrt, wie wir, 
auf Erkundigungen aus verläßlicher Quelle geſtützt, verſichern können, 
jeder Begründung. Jene Mittheilung iſt einem in New⸗Mork 


gebliebene Sendung des Vice-Admirals Mourier nach Paris eine Com⸗ 
bination knüpft, die von der „Oſtſee⸗Zeitung“ für eine thatſächliche Mitthei⸗ 
lung ausgegeben wird. Wir unſererſeits haben früher darauf hingewie⸗ 
ſen, daß durch Wermittelung der ruſſ. Regierung ein Proviſorium 
zwiſchen Dänemark und den Vereinigten Staaten vorbereitet werde, wel⸗ 
ches einſtweilen für die ſtreitigen Verhältniſſe als maßgebend gelten 
ſoll, bis ein Kongreß dieſe Frage mit den übrigen ſchwebenden Fragen 
von europäiſcher Bedeutung regeln werde. Ueber dieſen durch Vermit⸗ 
telung Rußlands an die Regierung der Vereinigten Staaten gebrachten 
Vorſchlag wird noch in dieſem Augenblick verhandelt. Von den preußis 
ſchen Oſtſee⸗Provinzen und deren Verhältniß zur Sundzoll-Angelegen⸗ 
heit iſt hierbei gar nicht die Rede, und in Betreff einer Ablö⸗ 
fung dieſer Verbindlichkeit, von welcher die „Oſtſee-⸗Ztg.“ wiſſen will, iſt 
weder ein Vorſchlag gemacht, noch zurückgewieſen worden. 
Die Verhandlungen zwiſchen Nordamerika und der vermittelnden ruſſi⸗ 
ſchen Regierung werden durch die beiderſeitigen Geſandten in Berlin 
und Kopenhagen geführt. Zum Zwecke der Herbeiführung eines ſolchen 
Proviſoriums wird eine Konferenz der betheiligten Staaten ftattfinden, 
die ſich „unter Zugrundelegung der beſtehenden Verträge“ mit der 
„Frage der Erledigung der über die Erhebung des Sundzolls ſchwe⸗ 
benden Streitigkeiten bis zur definitiven Feſtſtellung“ beſchäftigen ſoll. 
Daß dieſe Konferenz, wie die „Zeit“ angiebt, ſchon im November zu: 
ſammentreten werde, glauben wir nach unſern Informationen bezwei⸗ 
feln zu müſſen. 


P. C. [Kirchen⸗Kollekten⸗Fonds.] Der Fonds, welcher aus den für 
die dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Kirche in den Jahren 1852 und 
1853 abgehaltenen Kirchen⸗Kollekten gebildet worden iſt, wird mit Ablauf 
dieſes Jahres bis auf 6000 Thlr. ee ſein. Während der 
Jahre 1854 und 1855 find mit Hilfe des Kollektenfonds an 93 verſchiedenen 
Punkten der Monarchie theils neue kirchliche Einrichtungen ins Leben geru⸗ 
fen, theils beſtehende unterſtützt und fortgeführt, theils zur Selbſtſtändigkeit 
Phan t worden. Es gehören dahin die Errichtung neuer Kirchſpiele und 

farrſtellen, die l Anſtellung von Pfarr⸗Verweſern, die Berufung 
von Hilfspredigern ſir berlaſtete Geiſtliche, die Anordnung AN 
Ae ven HE ür abgelegene Diſtrikte großer Parochien, und die An⸗ 
tellung von Reiſe⸗Predigern für diejenige Diaspora, die an Zahl zu ges 
ring war, um zu Pfarr⸗Vikariaten zuſammengeſchloſſen werden zu kön⸗ 
nen. Dergleichen Einrichtungen ſind in der Pfarr Bitarigten 19, und zwar 
an Pfarrſyſtemen 4, weiteren Pfarrſtellen 2, Pfarr⸗Vikariaten 10, Hilfspre⸗ 
digerſtellen 3; in der Prov. Poſen 11, und zwar an Pfarrſyſtemen 8, Pfarr⸗ 
Vikariaten 3; in der Prov. Schleſien 18, und zwar an erste n 1 
weiteren Pfarrſtellen 9, Pfarr⸗Vikariaten 4, Hilfspredigerſtellen 5, Fi 17 
Gottesdienſten 2; in der Prov. Pommern 4, und zwar an eee ’ 
farr⸗Vikariaten 1, Hilfspredigerſtellen 1, Bilial-Gottesbienflen. 1; Gottes 
provinz Sachſen 2, und ame von Reiſepredigerſtellen I. Tr * 
dienſten 1; in der Provinz Brandenburg 2, und zwar bo 1 2 ei 
len; in der Provinz Weſtfalen 17, und zwar an Aheln provinz 20 2 
ſepredigerſtellen 1, Filial⸗Gottesdienſten 2; * redigerftellen 2, Filial⸗ 
Gott 851 alen im c a „„ ae 21, weitern 
ottesdienſten 7; im Ganzen 93, . : 7 j 
Pfarfilen gilt ende Al, d den kene ee iber 
ellen un ilial⸗Fotte en 7 t derſelbe noch hier u d d 
nem Maße unterſtützt worden. Außerdem he nd da zur 
0 den, zur Beſchaffung von Altargeräthſchaf⸗ 
Unterbringung armer Se Aa Gemeinden, zur B — eh, 

r einzelne Gruppen von Kindern in der Diaspora, 

ei einigen anderen dringenden Veranlaſſungen Beihilfe eleiftet. Durch 
10 noch bei wei⸗ 


5 A u nehmen, fo ges 
keineswegs in allen Fällen, auf dieſe Weise Ben ge alt 

ice e für die übrigen Erforder⸗ 
{ farr⸗ und Schulhaus) das 
eizuſchaffen, und es waren daher die Zuſchüſſe des Kollektenfonds 


erſcheinenden Blatte entnommen, welches an die bekanntlich erfolglos 


ee e ee 


r 
5 


aber vorausſichtlich noch längere Zeit, namentlich für diejenigen kleinen Ge⸗ 
meindebildungen bleiben, für welche um der geringen Zahl der Gemeinde⸗ 
i i aus Staatsfonds nicht ges 


1 
1 vinzen der Monarchie noch neue große Aufgaben derſelben Art vor, 
i die ihrer Löſung warten, Wir wollen hier beiſpielsweiſe nur auf die 
Wiederherſtellung zahlreicher wegen geringer Dotation eingegangener 
8 Pfarrſtellen in 2 auf die Theilung vieler über alles Maß 
in ausgedehnten Kirchſpiele in Preußen und Poſen und auf die noch noth⸗ 
wendige Beſetzung nicht weniger Punkte in Schleſien, Weſtfalen und der 
0 Rheinprovinz mit Pfarrverweſern hinweiſen. Hierzu kommt noch, daß ſich 
ö die Kirche der Förderung konfeſſioneller Schuleinrichtungen, ſei es durch ſtän⸗ 


wierigkeiten 
kämpfenden Gemeinden den Werth des Anſchluſſes auch durch gelegentliche 


gleitung und die Autoritäten nachfolgten. Im Dome wurden die Majeſtäten 
von Sr. Eminenz dem Hrn. Kardinal und Erzbiſchof, fo wie von dem pro— 
viſoriſchen Dompfarrer, Herrn Domkapitular Dr. Vill, dem Herrn 
Dombaumeiſter Geh. Regierungs- und Baurath Zwirner und dem 
Präſidenten des Central⸗Dombau⸗Vereins, Herrn Juſtizrath Eſſer II., 
ehrfurchtsvoll empfangen. Die allerhöchſten Herrſchaften beſichtigten 
der Reihe nach die von Sr. Majeſtät dem König Ludwig von Baiern 
geſchenkten Fenſter, das hohe Chor und die daſelbſt ausgehängten neuen 
Wand⸗Teppiche, den Domſchatz und das neue Altarbild von Friedrich 
Overbeck, und traten dann durch das eben vollendete Südportal, um 
daſſelbe zu betrachten, auf den Bauplatz. Hierauf beſtiegen Ihre köͤnigl. 
Majeſtäten den Wagen, machten noch eine Rundfahrt um den Dom 
und begaben ſich dann, gefolgt von Ihrer hohen Begleitung und den 
BD} Spitzen der Behörden, über die Rheinhrücke nach dem Köln⸗Mindener 
Bahnhofe, wo der für die hohen Reiſenden beſtimmte Extrazug nach 
Hannover bereit ſtand. Im Augenblicke der Abfahrt (10 Uhr 25 Mi⸗ 
nuten) erſchallte dem vielgeliebten Herrſcherpaare ein dreimaliges begei⸗ 
ſtertes Hurrah. — Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, ſo wie der Prinz Friedrich Wilhelm von 
reußen ſind heute Vormittags von Brühl mit einem Extrazuge 
nach Bonn gefahren und haben dort das Dampfſchiff beſtiegen, um 
ſich ſofort nach Mainz zu begeben. In Koblenz wird Ihre königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Louiſe ſich den hohen Reiſenden anſchließen. 
1 Deutſchland. 
Frankfurt a. M., 7. Oktober. Geſtern Abend iſt, von 
Laeken kommend, die verwittwete Königin Amalie von Frankreich 
in Begleitung Ihrer königlichen Hoheiten des Herzogs und der Her: 
zogin don Montpenſier, Infantin von Spanien, und ihrer 
Kinder, hier eingetroffen. 
8. Oktober. Die Herzogin von Orleans mit ihren beiden 
Söhnen, dem Grafen von Paris und dem Herzog von Chartres, 
it aus Eiſenach hier angekommen. (Fr. Bl.) 
5 C. Aus Mecklenburg⸗Schwerin wird geſchrieben: Im Jahre 
1848 wurde hier wie überall in Deutſchland der Enthufiasmus für 
Begründung einer deutſchen Flotte offiziell angeregt. Die Anre⸗ 
gung trug bier allerdings nicht ſehr reiche Frucht. Die Summe, welche 
durch Beiträge aufkam, erreichte noch nicht 1500 Thlr. Inzwiſchen ift 
5 die deutſche Flotte ſeit Jahren unter den Hammer gebracht, während 
bier die Sammlungs-Erträgniſſe noch aſſervirt werden. Jetzt hat nun 
2 x Magiſtrat die Verwendung der Beiträge beſchloſſen. Der ganze 
eſtand beläuft ſich au 1477 Thlr. 17 Sch., und ſoll zur Erhaltung 
von Kleinkinderſchulen verwendet werden, falls die Betheiligten 
ihre Beiträge nicht reklamiren. 


a Oeſterreich. 
Wien, 8. Oktbr. Die ſchwebenden finanziellen Trans⸗ 
aktionen bezüglich der Bank und des Credit-⸗Mobilier ge 
; hen einer baldigen definitiven Löſung entgegen. Se. Exeellenz der 
5 Herr Finanzminiſter Freiherr v. Bruck begiebt ſich morgen (Dinstag) 
nach Iſchl, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer Vortrag zu erſtatten. Es 
wird allgemein angenommen, daß dieſe Reiſe mit der Entſcheidung 
Nauen die Sur welchem von beiden konkurrirenden großen Finanz: 
| zäuſern die Konzeſſien zu der viel beſprochenen großen Kreditsanſtalt 
Aucrtheilt werden wird. — Die Rückkunft Sr. Majeſtät des Kaiſers nach 
Wiien iſt vor der Hand auf den 16. d. M. anberaumt. (Oſtd. Poſt.) 
8 Die Berathungen der Direktoren der Nationalbank 
übe die im letzten Miniſterialreſeript gemachten Vorlagen dauern fort. 
Ueber die Annahme der Hypothek und des zugeſtandenen Ver: 
kaufsrechts der Staatsgüter bis zum Belaufe von 155 Millionen Gul⸗ 
den, als Tilgung der ungedeckt ſchwebenden Schuld gleichen Betrages, 
it gar keine Meinungsdifferenz entſtanden. Deſto ſchwieriger ift der 
Modus zu finden, in welcher Weiſe die Hypothekenbank, ne⸗ 
& ben den Geſchäften der Nationalbank, begründet und ge⸗ 
llleitet werden foll. Ein Antrag geht dahin, durch Emiſſion von 
5 30,000 Aktien à 700 fl. effektives Silber, in erſt ſpäter zu beſtim⸗ 
menden Raten einzahlbar, einen Fonds von 21 Millionen Gulden 
Münze zu gründen, womit die Hypothekenbank in Wien fo wie nach 
Proportion ein Hypothekeninſtitut neben jeder Bankſiliale in den Pro⸗ 
vinzen dotirt würde. Die Ausſtellung von Hypothekenſcheinen oder 
Pfandbriefen nach Art der galiziſchen, deren Acceptations: und Cirku⸗ 
ia ionsfähigkeit, jo wie die Möglichkeit, fie in Landesgeld umzuſetzen, 
ſind Gegenſtand eifrigſter Berathung. (dr.) 
. Nuſlan d. 
Petersberg, 1. Oktober. Dirette Nachrichten aus Nikolazeff 
melden, der Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch ſei daſelbſt am 21ſten 
. ber, der Kaiſer in Begleitung ſeines jüngſten Bruders Mi⸗ 
gal Nitelajewitſch am Dinſtag den 25. um 53 Uhr Morgens einge: 
troſſen. Der Oberſt Leffler, Kampagnen⸗Stallmeiſter des Kaiſers, habe 
ſich nach Peretop begeben. Dieſe Andeutung dürfte genügen, um die 
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Reiſe Sr. Majeſtät nach der Krim ziemlich wahrſcheinlich zu machen, 
und dennoch will man es hier ſchlechterdings noch nicht allgemein glau⸗ 
ben. Ueber die Rückkehr des Kaiſers verlautet noch gar nichts Be⸗ 
ſtimmtes. Obgleich ſeit einigen Tagen mehrere Generale aus dem 
Gefolge des Zaren hier eingetroffen, wird doch Niemand daraus auf 
die nächſt bevorſtehende Ankunft Sr. Majeſtät ſchließen; denn bis jetzt 
iſt noch keine einzige von den Perſonen, die der Perſon des Kaiſers 
und den Großfürſten attachirt find, hier wieder eingetroffen. Nach den 
Reden der Geiſtlichen und deren Gebeten zu urtheilen, hätte die kaiſ. 
Familie den Kaiſer nach Moskau begleitet, um dort gemeinſchaftlich 
nicht nur um Sieg für die Sache der Gerechtigkeit, ſondern auch um 
Segen und Schutz zu flehen, der den Zaren auf ſeiner Reiſe begleiten 
ſolle. Die Kirche hält täglich hier in St. Petersburg Gebete in die- 
ſem Sinne. Auf der Reiſe von Moskau hat der Kaiſer in Tula das 
Alexander⸗Kadettenkorps beſichtigt; kam am 11. in Orel an und über⸗ 
nachtete im dortigen Kadettenhaufe. Am 22. Morgens hielt der Kai: 
fer ein Bataillonmanbver der dortigen Kadetten ab, beſichtigte das 
Korpsgebäude und empfing die Behörden. Am 11 Uhr Abends in 
Poltawa angekommen, hielt ſich der Kaiſer mehrere Stunden daſelbſt 
auf, um das Kadettenkorps in Augenſchein zu nehmen, und ſetzte dann 


— —— 


Reiſe des Kaiſers nach Odeſſa im Voraus genau unterrichtet geweſen 
ſein. Aus dem vorſtehenden Berichte geht hervor, daß der Kaiſer von 
Moskau über Tula und Poltawa nach Nikolajeff gegangen iſt, und 
die jüugſten bis zum 26. reichenden offiziellen Berichte aus Odeſſa 
melden noch nichts von der bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers daſelbſt. 


; (N. 319.) 
Frankreich. 

Paris, 7. Oktbr. Zwiſchen dem engliſchen Kabinet und dem 
biefigen findet ein ſehr lebhafter Brief- und Depeſchenwechſel ſtatt. 
Es handelt ſich um die Kriegführung im freien Felde. Es 
liegt nämlich auf der Hand, daß entweder die allitrten Armeen getrennt 
operiren müſſen, oder unter vereinigtem Ober⸗Befehl. Das Erſtere 
wäre ſchädlich, und letzterer ſcheint in London auf Schwierig⸗ 
keiten zu ſtoßen, da der Oberbefehl Peliſſier zufallen müßte. 
Hieraus erklärt ſich das Gerücht von General Simpſons angeb⸗ 
licher Demiſſien. Wir hoffen, die beiden Regierungen werden 
ſich bald verſtändigt haben. — Geſtern fand in St. Cloud ein 
Miniſterrath ſtatt, welcher über dieſen Gegenſtand verhandelte, und 
auch die heute im Moniteur befindliche Note, welche Murat's Brief 
desavouirt, wurde im Miniſterrathe beſchloſſen. Der Prinz wollte 
geſtern Abends eine Audienz beim Kaiſer nehmen, er wurde aber nicht 
vorgelaſſen. Der Allianzvertrag zwiſchen Frankreich 
und Spanien wird dieſe Woche vor die Kortes gelangen, indem 
das Miniſterium einen Kredit verlangen wird, um 25 bis 30,000 
Mann nach der Krim ſchicken zu dürfen. Ueber das Reſultat iſt faſt kein 
Zweifel mehr. Olozaga if eigens nach Madrid gereiſt, um den Ne: 
gierungsvorſchlag zu vertheidigen. Daß die Regierung ſchon ihre Vor⸗ 
bereitungen getroffen, geht unter Anderem auch aus dem Umſtande 
hervor, daß die Reviſta Militar anzeigt, daß die erſte Hälfte der Re⸗ 
ſerve der Provinzial-Milizen, d. h. 40,000 Mann mit dem 1. Januar 
des nächſten Jahres unter die Waffen treten werde. Den offſtziellen 
Angaben zufolge giebt es jetzt 180,000 Mann bewaffneter National⸗ 
Miliz in Spanien. 


Spanien. b 
Madrid, 2. Oktober. Dem Finanzplane Bruil's zufolge 
ſollen die Octroi-Gebühren und Verbrauchsſteuern nicht in ihrem vol⸗ 
len früheren Umfange hergeſtellt werden; er berechnet daher ihren Er⸗ 
trag, der früher etwas über 200 Millionen Realen betrug, auch nur 
auf 140 Millionen. Namentlich will er die noͤthigſten Lebensbedürf— 
niſſe nur mäßig beſteuern. Die Grundſteuer, deren Herabſetzung die 
vorigen Miniſterien bezweckten, ſoll dagegen nach Bruil's Plan einen 
Mehrertrag von 34 Millionen liefern; ferner will er allen im aktiven 
Dienſte befindlichen Beamten, ſowohl in Spanien als in den überſeei⸗ 
ſchen Beſitzungen, 12 Prozent von ihrem Gehalte in Abzug bringen. 
Ein beſonderer Entwurf Bruil's betrifft die Umwandlung der Bank 
von St. Ferdinand in eine „allgemeine Bank von Spanien“ mit einem 
Effektio⸗Kapital von 200 Millionen Realen und der Befugniß, Noten 
im Betrage von 600 Millionen Realen auszugeben. Dieſe Bank 
würde Filial Banken zu Kadir, Barcelona, Alicante, Bilbao, Corunna, 
Malaga, Santander, Sevilla, Valencia, Valladolid und Saragoſſa 
haben, und die Regierung ſich die Befugniß vorbehalten, an Orten, 
wo keine Filial⸗Bank beſteht, Circulations⸗Banken zu errichten. 


J t a 1 ven, 

Nach Privatmittheilungen der „Independance“ aus Turin war 
dort das Gerücht verbreitet, als hätte das öſterreichiſche Gouvernement 
die den ſardiniſchen Klöftern zugehörigen Güter unter Sequefter ge: 
legt, nämlich die Güter aller religiöſen Korporationen, die Kraft des 
von den ſardiniſchen Kammern votirten Geſetzes unterdrückt worden. 
Beſtätigt ſich dies, fo find neue Verwickelungen in Ausſicht. Nach Be: 
richten aus Neapel waren der franzöſiſche und engliſche Geſandte 
keineswegs mit der Abſetzung des Polizeiminiſters Mazza zufrieden ge⸗ 
ſtellt, worauf der öͤſterreichiſche Geſandte ſehr ernſte Vorſtellungen über 
die Konfequenzen eines Bruches mit den Weſtmächten gemacht, die 
nicht ohne Erfolg geblieben. In der That iſt darauf die Stelle des 
Polizei-Direktors definitiv beſetzt worden, und zwar durch den frühe⸗ 
ren Richter Roberti, der keine politiſchen Antecedentien hat. Er fol 
ſich verpflichtet haben, die Peitſchenſtrafe aufzuheben und die 
mit Waffen verſehenen Lazzaroni wieder aufzulöſen. Bemerkenswerth 
iſt noch, daß General Filangieri bei dieſer Angelegenheit nicht zu Rathe 
gezogen worden. 

Das „Univers“ hat Berichte aus Rom vom 29. Septbr., worin 
als Motiv der Nichthaltung der Allokution geltend gemacht wird, daß 
das neue Konkordat mit dem wiener Hofe noch nicht zu Rom einge⸗ 
troffen war. Kardinal Viale Prela wurde von Wien noch damit er⸗ 
wartet und es hieß, daß er vor November nicht nach Rom kommen 
würde. Polniſche Biſchöfe wurden nicht, wie manche gemeint, in dem 
Konſiſtorium des 28. präkoniſirt. Was die Gerüchte über eine grö⸗ 
ßere Geneigtheit des Zaren anlangt, dem römiſchen Hofe Konzeſſionen 
zu machen, ſo ſind dieſelben nicht aus der Luft gegriffen. Beſtimmte⸗ 
res darüber läßt ſich aber noch nicht angeben. 
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bs Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Oktober. el en e za 2 voriger Woche wurden 19. B 


Serfonen beim Betteln betroffen und verhaftet. — Es wurden geſtohlen: 
erderſtraße Nr. 8 2 Thaler baares Geld. Aus einem in der Oder an der 
alte Boll liegenden Fiſchbehälter für circa 10 Thlr. Aale. Der 4 Jahr 
alten Tochter eines Bewohners der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße durch eine un⸗ 
bekannte Frauensperſon ein Paar goldene Knopfohrringe. 9 

Befunden wurde; eine hörnene Schnupftabaksdoſe. Ein Schlüſſel, an⸗ 
ſcheinend zu einer Boden⸗ oder Stallthüre gehörig. 

Verloren wurden: 6 Stück Führungs⸗Atteſte. (Pol. Bl.) 

Druck 


feine Reiſe nach Nikolajeff fort. — Fremde Blätter wollen von der] Baden 


*Abgeordneten-Wahlen in Schleſien.] Am 8. d. Mts 
wurden ferner für das Haus der Abgeordneten gewählt in: 

Glaz. Die Herren: Landrath von Hochberg, Pfarrer Nitſchke in 
Rengersdorf, Graf Pfeil auf Hausdorf. a 

Falkenberg. Die Herren: Kreisgerichtsrath Reimelt aus Bres⸗ 
lau, Kreisrichter Kloſe. 

Koſel. Die Herren: Kreisrichter Wolff aus Leobſchütz, Landrath 
Himmel, Kanonikus Ulrich aus Katſcher. 

(Berichtigung.) Der eine im Wahlbezirk Landeshut⸗Bolkenhain 
gewählte Abgeordnete heißt nicht wie das geſtrige Mittagblatt meldete 
Henim, ſondern Rittergutsbeſitzer von Heinen. 


Einnahme des Zollvereins im zweiten Semeſter 1855, 
J. Eingangsabgabe. 
Brutto 11,501,308 Thlr., Netto 10,183,382 Thlr., 


wovon eee ind: wovon fallen: 
in Preußen 7,309,240 Thlr. auf Preußen 5,111,850 Thlr. 
Luxemburg 38,793 Luxemburg 56,064 = 
= Baiern 499,812 = Baiern 50,009 = 
= Sachfen 998,470 = Sachſen 587,764 = 
= Hannover 1,058,650 = = Hannover 1,053,389 
„Würtemberg 123,539 = Würtemberg 512,549 
387,493 = Baden ‚620 = 
= Ch,.Heffen 134,082 = Ch. ⸗Heſſen 215,080 
2 Gr. eſſen 197,340 2 „Gr. eſſen 255,934 2 
Thüringen 166,393 „Thüringen 303,085 
= Braunfhweig 142511 = = Braunfchweig 73,177 
= Oldenburg 81,386 = Oldenburg 131,096 = 
= Naffau 31,378 = = Naffau 126,879 
Frankfurt a. M. 392,232 = „Frankfurt a. M. 100,344 = 


Die bekannte Thatſache, daß vor allen Baiern und Würtemberg „ganz 
außerordentlichen Vortheil vom Zollverein haben“, tritt auch hier wieder recht 


deutlich hervor. 
i 11,561,308 Thlr. 
194,75 = 


Bon obigen 

gehen ab an Vergütungen 
bleiben 11,366,562 Thlr. 
Thlr. 


Es treten hinzu für Freipäſſe 30,545 
. eßrabatt 2,206 = 
undzoll⸗Rabatt 32,242 = 


65,053 Thlr. 
11,431,617 Shir. 
1253221 = 
10,183,352 Thlr. 
337,122 = 
10,521,504 Thlr. 


9,124,058 


, Geſammt⸗Brutto 
Von dieſen gehen ab an Verwaltungskoſten 
bleiben zur gemeinſchaftlichen Theilung Netto 
II. Aus- und Durchgangsabgaben 
Netto 
Im 1. Halbjahre 1854 betrug die Brutto = 
Netto = Einna 
Das Jahr 1855 hat bisher eingebracht Netto 10,521,504 
alſo mehr 1,396,540 Thlr. 
Durch welche Waarenartikel dieſes Mehr bewirkt worden, läßt ſich erſt 
ngeben, wenn die Waarenliften veröffentlicht worden find, ? 
28 Thlr. 
1 = 


een 
nnahme 
me 


Branntweinſteuer eingegangen im 1. Semeſter 1855 
An Uebergangsabgabe 2 
Zuſammen 3,857,478 Thlr. 
In den drei erſten Quartalen des Jahres 1854 war nur eingegangen: 
Brutto 3,170,275 Thlr. 
Von den im 1, Semeſter 1855 eingegangenen ; 3,857,476 = 
gehen ab an Bonifikation für ausgeführten Branntwein 446,121 
5 bleiben zu vertheilen 3,411,355 Thlr. 
wovon fallen auf Preußen und die mit Preußen in dieſer Beziehung in en⸗ 
gerem Verbande ſtehenden Länder 2,966,356 Thlr. 
; auf Sachſen 272,491 
eg auf Thüringen 172,408 N 
Die Uebergangsabgabe von Wein und Moſt betrug im erſten Semeſter 
1855: Brutto 90,934 Tble, von AR und Fabrikat 20,387 Thlr., 
zuſammen: Brutto 117,321 Thlr., Netto 117,032 Thlr.; davon fallen auf 
Preußen 79,642 Thlr., Luxemburg 891, 4 8,912, Kurheſſen 4,109, 
Hannover 16,065, Oldenburg 1,998, Thüringen 4,5 een en, 


* * 


Börſen berichte. 1 

Berlin, 9. Oktober. Die Börſe, Anfangs günſtiger geſtimmt, nahm in 
ihrem Verlaufe wieder eine flaue Tendenz an, und einige Aktien, welche zu 
Anfang höher bezahlt wurden, ſchloſſen wieder billiger bei ſehr beſchränktem 
Geſchäft. Von Wechſeln ſtellten ſich Amſterdam in beiden Sichten, London 
und Frankfurt höher, Augsburg aber niedriger. 

Eiſenbahn⸗ Aktien. Breßl.⸗Freiburg. alte 4% 130 Br. dito neue 4% 
— — Köln⸗Minden. 34% 159 , à 155% bez. Prior. 44% 100% Gl. 
dito II. Emiss, 5% 102½ Br. dito IL, Emiss. 4% 90 bez. dito I. KEmins, 
4% 90 bez. Ludwh.⸗Berb. 4% 156 etw. à 154% a 155 bez. Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Nordb. 4% 54 etw. a 53% u. % bez. dito Prior. 5% — — Niederſchl.⸗ 
Märk. 4% 93 bez. Prior. 4% 92½ bez. rior. Ser. I. u. II. 4% 92% 
bez. dito Prior. Ser. III. 4% 92½ bez. dito Prior. Ser. IV. 5% 101% 
Gl. Niederſchl.⸗Märk. Zweigb. 4% — — Oberſchl. Lit, A. 3% 207% 
bez. Litt. B. 3½ % 174 bez. Prior. Lit. A. 4% — — dito Lit. B. 3½ %% 
82% Br. dito Litt. D. 4% 90% à 91 bez. dito Litt. E 34% 80 etw. 
bez. Rheiniſche 4% 105 a 104% bez. dito Prior. Stm. 4% 105% Br. 
dito Prior. 4% 91½ Gl. 3½% Prior. 81½ bez. Stargard⸗Poſ. 34 % 


91 Br. Prior, 44% 99% bez. Wilhelmsb. (KofelsOderb.) alte 4% 
etw. bez. u. Br. dito neue 4% — — 1. Prior. 4% 90% Br. Mecklenb. 
Mainz⸗Ludwgh. 4% 115 bez. Berlin⸗ 


4% 60 a 59% à 60 bez. u. Br. h Li 
Hamb, 4% 11 5 dito Prior. 1. Emiss. 4% % 100% bez. dito Prior, 
il. Emiss. 100% Gl. Aach.⸗Maſtr. 4% 47 Br. Prior. 44% 91% Br. 
Geld: und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 44% 100% Gl. Anleihe 
von 1850 44% 100% Br. dito von 1852 44% 100% Br, dito von 1853 
4% 9 Br. dito von 1854 44% 100% bez. Präm.⸗Anleihe von 1855 
34% 107 „ 100% bez. St.- Schldſch. 34% 85% Br. Preuß. Bank⸗ 
Anth. 4% 116% bez. Poſ. Pfandbriefe 4% 102 Gl, dito neue 3% 92% 
bez. Poln. Pfandbr. III. Kmiss, 4% 91% Gl. oln, Oblig. d 500 Fl. 
4% 80% Br. dito a 300 Fl. 5 — dito & 200 Fl. 19 Gl. Ham. 
Präm.⸗Anl. 62% Br. Wechſel⸗Courſe. Amſterdam kurze Sicht 3 4 
ito : 


bez. dito 2 Monat 141 bez. Hamburg kurze Sicht 150% bez. 
Monat 149%, bez. London 3 Monat 6 Nthl, 19% Sgr. bez. Paris 2 


Wien 2 Monat 89 bez. 


— 


Monat 79% bez. reslau 2 Monat 994, bez. 


©. Breslau, 10. Oktober. (poduetenmgekz; Der Markt erfuhr 
keine Veränderung gegen geitern, Preiſe für feine Waaren feſt behauptet, 
abfallende Sorten vernachläßigt. Weizen weißer und gelber ord. neuer 
75—88 Sgr. alter 100-115 Sgr., mittel bis fein 130—150 Sgr., fein: 
ſter gelber bis 164 Sgr., dito weißer bis 170 Sgr. Roggen ord. 6097 
Sgr. mittel bis fein 103—105 Sgr., * bis 110 Sgr. Gerſte 67— 
14 Sgr., feinfte bis 76 Sgr. Hafer 34—41 Sgr. Erbfen 82—92 Sgr., 
roße 90 Sgr. Raps 130—152 Sgr. Rübſen Winter⸗, 130—142 Sgr. 

ommer⸗ 113—130 Sgr. Kleeſdat rothe 14—17 Thlr., weiße 1721 
Thlr. zu bedingen bei geringen Offerten. 


„ PR 
hi Gd., pr. Frühſahr 76, 75, 76 Thl 


saß pomm, pr. Frühja 


April⸗Mai 17% 80 r. Br., 17% Thlr. 
10% % bez., pr. Oktbr. 104% b 


Dez. 11% Gd., pr. Frühjahr 11 


